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Ocncral - Versammlung ilcr ilktionürc 
der Kcitiing "Germania". 

In der am 11. d. stattgefundenen General-Ver- 
sammlung der Aktionäre unseres Blattes, bei wel- 
cher über 50 Aktien vertreten waren, hielt Herr 
Albrecht Kulilrnann folgende Ansprache : 

Meine Herren ! 
Als im October vorigen Jahres Herr Otto Slieher 

mir die Erklärung machte, er könne die Zeitung 
nicht weiter führen und würde dieselbe mit Endo 
des Jahres eingehen lassen, wenn nicht irgendwie 
geholfen würde, kamen wir auf die Idee, in Nach- 
ahmung der deutschen Zeitungen im Süden Brasi- 
liens, in Buenos-Ayres und in Valparaiso, das Un- 
ternehmen auf den Fuss der Gegenseitigkeit zu 
stellen, d. h. eine Aktiengesellschaft daraus zu 
machen. 

Freudig und guten Muthes legten wir Haud an's 
Werk und haben uns, wenn nicht gerade eines 
glänzenden, doch eines fürs Erste befriedigenden 
Resultats zu erfreuen. Herrn Cai'l Messenberg, wel 
eher — die Wichtigkeit der Sache würdigend — 
auf unsere Einladung sich uns anschlosis, haben 
wir für seine erfolgreichen Bem Übungen den besten 
Dank auszusprechen. 

Die deutsche Presse im Auslande, meine Herren, 
ist nicht etwa ein Luxus, sondern sie ist uns sehr 
nothwendig; sie versieht den Pionierdienst des 
grossen Heeres, welches Einwanderung heisst; sie 
ist die Vermittlerin aller Interessen, aller auch 
von den sich Unbekanntesten zu machenden Mit 
theilungen; .sie ist ein Band, welches uns Alle ver- 
einigt, unsere Zusammenhaltung in entscheidenden 
Momenten vermittelt, sie ist die echte Vertreterin 
de.s wahren Deutschthums. 

Selbst wenn wir Alle brasilianische Bürger sind, 
wenn wir Alle uns am politischen Leben der Na- 
tion betheiligen, was uns sehr nützlich sein würde, 
indem wir alsdann als politischer und wirklicher 
Faktor in der brasilianischen Politik schneller und 
sicherer zu unseren Rechten kommen und vielen 
hier bestehenden Uebeln abzuhelfen im Stande sein 

ISino Macht auf einem Oiisberg. 

Es war ein wundervoller Anblick, die tiefste 
Windstille herrschte und wir lagen nahe bei drei- 
ssig bis vierzig Eisbergen von deii verschiedensten 
Gestalten und Formen. Die Sonne war ungewöhn- 
lich schön aufgegangen und warf jetzt ihre golde- 
nen Strahlen über den wolkenlosen Himmel und 
das glänzende Meer und färbte das Segel unseres 
guten Schiffes,,Albatros" mit den schönsten rothen 
Tinten. Das Land hing wie ein Nebelstreif am 
fernen Horizont und konnte wohl fünfzehn bis 
zwanzig Meilen weit von uns entfernt sein. Es 
war das Cap und die erste Spur von Festland, die 
wir seit sechs Wochen entdeckten. 

Unsere Reise, obgleich kaum halb überstanden, 
fing doch schon an, uns zu ermüden und doch wa- 
ren wir dankbar für die Windstille, welche uns 
einerseits aufhielt, andererseits aber uns auch da- 
vor bewahrte, wie so manches verschwundene 
Schiff, während der langen, dunklen Nächte gegen 
die Eisberge zu rennen und unterzugehen, ohne 

würden — können und sollen wir gut deutsch 
bleiben; das sind wir unserm grossen Vaterlande, 
das sind wir unseren Kindern schuldig. 

Aber gerade, um gut deutsch bleiben /.u können, 
um unserem Vaterlande im Allgemeinen , dem 
deutschen Handel, der deutschen Industrie und 
unseren deutsclien Mitbürgern auch in der Fremde 
gute Dienste leisten zu können , müssten wir uns 
entschliessen , dem Beispiel der im Süden an.siissi 
gen Deutschen zu folgen und den O.ítnicismus auf- 
zugeben, welchem wir bis jetzt huldigten. 

Dazu gehört aber an erster Stelle das Einver- 
ständniss und die Einigkeit. 

Und diese zu vermitteln, ist die Hauptaufgabe 
der deutschen Presse in der Fremde. 

Dass, nebenbei gesagt, diese Wirkung nicht 
blos auf die Provinz sich be.schrankt, beweis't die 
Wiedergabe aller unserer letzteren Leitartikel 
durch die südlichen Zeitungen , wofür wir densel- 
ben hier unseren besten Dank aussprechen. 

Das sind im Hauptsächlichsten die Gründe, 
welche uns dazu b(^^'ogeu, das Unternelimen zu 
wagen. Dass diese Gründe auch von allen, oder 
wenig'stens sehr vielen Landsleuten gewürdigt 
wurden , beweist zur Genüge die Liste der Aktio- 
näre. 

Bis jetzt sind hier, in Campinas, Santos, Piraci- 
caba und Rio de Janeiro 400 Aktien gezeichnet, es 
werden jedoch noch Berichte aus Rio Claro, Soro- 
caba und den oben genannten Plätzen erwartet. 

Mit Herrn Stieher ist ausgemacht worden, dass 
er für die Presse, Material, ein Rest Papier, Rea- 
len, Schriftkästen etc. .^o wie das Eigenthumsrecht 
des Blattes mit circa 200 Abonnenten ein Conto de 
Réis erhält, und diese Summe, welche nicht ein- 
mal zur Deckung der wegen der Zeitung contraliir- 
ten Schulden hinreicht, wird wohl Niemand für 
übertrieben ansehen , besonders wenn er bedenkt, 
dass Herr Stieher mit lobenswerther Aufopferung 
der Zeitung das Leben gefristet und so als der ei- 
gentliche Urheber unserer Aktiengesellschaft, 
welche gewiss in Aller Angen uns zur Ehre ge- 
reicht, ange.sehen werden kann, für welche An- 

eine Spur von uns zu hinterlassen. Sämmtliche 
Passagiere waren zum Glück gute Gesellschafter 
und Unverträglichkeiten zu vermeiden, welche so 
nen bis jetzt war es uns auch gelungen, alle klei- 
leicht bei einer so zusammengewürfelten Reisege- 
sellschaft entstehen und besonders bei einer langen 
Seereise höchst unangenehm und lästig werden 
können. 

— Das ist wirklich ein sehenswerther Anblick, 
der sicli nicht alle Tage wiederholt, rief Capituii 
Hellgard, indem er auf die kleine í frupj)« zutrat, 
welche auf dem Hintertheil des Sciiiifes beisainnien 
stand und das wunderbare XaUirschau.spiel betrach- 
tete. — Ich bin seit drei.snig Jahren wohl zwanzig- 
mal um das Cap gefahren und habe noch niemals 
so schöne Eisberge auf einmal und so dicht bei ein- 
ander gesehen. 

— Es müsste wundervoll sein, einen dieser mäch- 
tigen Eisriesen zu besuchen! warf Nellie Steinberg, 
eine heitere junge Brünette, die Seele der Gesell- 
schaft, ein, — wir sollten zu einem der nächsten 
Blöcke hinfahren, dort aussteigen und frühstücken. 
Was sagen Sie dazu, Capitän"? 

— Ei, gewiss geht das I stimmte Harry Coverdale 
lebhaft zu. Wir wussten, da.s,s der hübsche, junge 

strengungen die Gesellschaft ihm l(;ider keine- 
Entschädigung zu bieten im Stande ist. 

Die Erneuerung des Materials beläuft sich auf 
818 Milreis, wovon schon 600 Milréi.s angezahlt 
sind. Bei der Installation der Gesellsohuft und der 
Drucherei wurden 5468500 verausgabt, wobei zu 
bemerken i.st, dass allein der Posten für Einri ch- 
tung des Hauses sich auf circa li^OsOüO beläuft, 
wie solches Alles aus dem ("assabiiciie und den 
verschiedenen Rechnungen ersehen werden kann. 

PÍS besteht jetzt ein Saldo von910ÄS(50, von wel- 
chen jedoch noch '218ii'000 zur Abbezahlung des 
Materials und circa ÜOOi^OOO für die sclion bestellte 
kleine Schnellpresse abgehen, so dass, nach Ein- 
ka.ssirung des Restes der Aktien, zum Beti'iebsca- 
])ital nur circa SOOíiíOOO übrig bleiben, was jedocli 
genügen wird, da wir in Kurzem mit der l'inkas- 
sirung der Abonnementsbeträge beg-innen werden. 

Was die Existenzfähigkeit des Unternehmens an- 
belangt, so können wir Ihnen sagen, dass die 
Abonnementsbeträge, wie dies aus dem Kostenan- 
schläge zu ersehen ist, beinahe die Uuko.sten de- 
cken, die Annoncenerträge, sowie einige Druck- 
sachen, den Unterschied nicht allein decken, son- 
dern auch zu einer uns festzustellenden Gratifika- 
tion hinreichen. Der Natur der Sache wegen, weil 
wir so ziemlich freie Hand haben müssen, um gute 
Dienste leisten zu können und weil eben die peku- 
niäre Unbedeutsamkeit des Unternelunens auch 
nicht mehr erheischt, haben wir die Statuten so 
kurz wie möglich gefiuist und legen sie hiemit den 
Herren Aktionären vor. 

I* roto c o 11. 

Anwesend waren 16 mit über 50 Sfin\iaen vertre- 
tende Aktionäre. A. Kuhlmann als Vorsitzen- 
der, eröffnete um 12 Uhr die Ver.sammlung und 
stattete nach einer längeren Ansprache Bericht ab, 
über den Fortgang des Unternehmens, welches als 
ziemlich gesichert zu betrachten ist. 

Hierauf las der genannte Herr die von ihm ent- 
worfenen Statuten vor und wurden selbige plana- 

Engländer Miss .Steinberg hoch verehrte und sich 
lebhaft um ilire Gunst bewarb. 

Mehrere der anderen Passagiere waren indessen 
hinzugetreten, alle wollten von der Partie sein und 
so wurde des Capitäns Zögern überstimmt und seine 
Zustimmung zu der kleinen Excursion gewonnen. 
Zwei Damen, vier Herren und vier Ruderer l)estie- 
gon des Capitäns Boot nach eiligem Frühstück und 
steu(irten dem nächsten Eisberg zu, der ungefähr 
eine Viertelnieile entfernt war. Es dauerte beinahe 
(■ine Stunde, ehe wir ihn erreichten, denn wir fuh- 
ren langsam. Als wir uns-näherten, bot .sich uns 
ein prächtiges Bild. Crro.sse, durchsichtige Gipfel 
thronten hoch obeji über tiefen Höhlen, mächtige 
phantastische Knppeln und feine, schlanke Bogen 
zeigten sich unsern erstaunten Blicken. Indem 
wir mit grosser Voráicht scharfe V^orsprünge, welcho 
durch das Wasser verdeckt wurden, viirmierlen, ge- 
lang es uns, an der glatten Kante des Eisberges zu 
landen. 

Während der nächsten zwei Stunden ainilsirten 
v>ãr uns herrlich, imd oft erregten die grotesken 
Stellungen, welche angenommen wurden, um di(>- 
sen oder jenen Vorspning zu erstf^enygj^je Hei- 
terkeit. Der hJhkfte PunkWmsu2^Bija^^^fe^ht'\ 
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»ii'nle iujyiinoniHuu! und vou deu anwesenden Her- 
ren uiilcrxoiclmct. 

Die Wahl ointvs Aktionärs, icur Entgeg-ennahnie 
dctí Kíuifkontraktos, mit dem früheren Besitzer diir 
Zeitiing ilel auf Herrn Bernhard Staudigel. 

Zmn Aufsiohtsratli für das erste Jahr wurden ge- 
wählt die Herren C. D. liath, Willi. Christojfd und 
./. D. ■Duchrnann. 

Hierauf .stellte der Vorsitzende den Antrag 
den beiden Redakteuren einen gewissen Gehalt 
anszusotzen und einigte man sich in der Summe 
von 50 Milréis nionatlich, nehst einer Extravergü- 
titng von 15 pCt. für Jedtm, auf die Erträge der 
Annoncen und Druckarbeiten. 

Da weiter nichts von Wichtigkeit vorlag, er- 
klärte der Vorsitzende die Versammlung für ge- 
schlossen. 

St. Paulo, den 11. Januar 1880. 

^ u f51 n it il 

ISesíl.ychSiifSíL lieber Deutscliland und des- 
sen Nachbarländer ist ein furchtbar strenger Win- 
ter hereingebrochen. Die ältesten Leute wissen 
•sich einer solchen Masse Eises und Schnees und 
solch' heftiger Kälte nicht zu erinnern. 

Aus Schlesien schreibt die ,,K. Z." vom 12. Dec. 
Die schärfste Kälte soll in der Nacht vom Montag 
zum Dienstag auf der Siegeshöhe bei. Liegnitz 
festgestellt worden sein. Wie das Liegnitzer Stadt- 
blutt erfährt, sollen dort die Thermometer um 3 
ühr Nachts — 32 Grad R. gezeigt haben. — Auf 
der Jauerstrasse zu Liegnitz wurde früh Morgens 
ein junges Reh ganz erstarrt aufgefunden, das 
rhier vermochte nicht mehr zu entlliehen, sondern 
wurde aufgegriffen und in einen warmen Stall ge- 
bracht. — Bei Landshut sind die Vögel auf Flur 
und Feld erfroren. 

Aus Rybnik schreibt man: Im Walde zwischen 
Loslau und Rybnik wurde eine aus Männern, Wei- 
liern und Kindern bestehende, elf Köpfe starke 
Zigeunerband'.-;, an» fast erloschenen Feuer sitzend, 
iM-froreu aufgefunden. Das Leben war aus Allen 
bereits entflohen. 

— Ueber den Nothstand in Oberschlesien sagt 
die ,,Tril)üne" unter der Rubrik ,,Die Grossgrund- 
besitzer und der Nothstand" Folgendes : Die Nach- 
richten, welche die öffentlichen Blätter über das 
Verlialten der Grossgrundbesitzer inOberschle-sien, 
gegenüber dem dort herrschenden Nothstand briu- 
g-en, machen einen höchst peinlichen Eindruck im 
ganzen Lande. Diese Herren, die sich zu Führern 
der konservativen Wirthschaftspolitik aufgewor- 
fen und bei jeder Gelegenheit ihre sittliche Ent- 
rüstung über die ,,Ausbeutung" der Arbeiter imd 
kleinen Handwerker durch das ,,herrschende Capi- 
tal" u. s. w. kundzugeben lieben, üben einen na- 
hezu unerträglichen Druck auf die dem Elend und 
der Gefahr des Verhungerns preisgegebene Bevöl- 
kerung der von dem Nothstand ergriffenen Kreise 
Oberschlesiens aus. Kann man sich aber über die 
Rolle wundern, welche von den konservativen 
Wirthschaftspolitikern in Oberschlesien gespielt 
wird" und steht das, was wir dort gewahren, etwa 
im Widerspruch mit der Auffassung der übrigen 
Grossgrundbesitzer von ihren socialen Pflichten? 
awBWBWtwiiiiWfiwiMJUijmayiMunwuwBBgaMseCTiiiiWiiiiiiiii ■' mmiiinnniMiximii 

nicht Übel Lust,- ihn zu ersteigen, obgleich es eine 
kalte Arbeit war. Zu Mittag nahmen wir unser 
mitgcbrachte.=3 zv/eites Frühstück ein, wobei wir 
uns um ein von den Leuten angemachtes Feuer 
sammelten, an welchem auch eine Tasse heissen 
Thees für uns hergestellt worden war. Witz und 
Scherz flogen hin und her, bis das Mahl beendet 
war, für welches wir uns viel zu reichlich verpro- 
viantirt hatten, denn unsere Speisevorräthe wurden 
kaum zur Hälfte aufgezehrt. Goverdale und Miss 
Steinberç schlugen darauf eine neue Entdeckungs- 
reise mit der wunderbar zerklüfteten Oberfläche 
dis Eisberges vor und schlenderten, ohne unsere 
Zustimmung abzuwarten, davon. Natürlich folgte 

_ ihnen manches neckende Stichelwort. 
_— Das wäre doch ein Spass, sagte plötzlicli 

Einer, — wenn wir die Beidon hier einige Zeit 
allein liesscn ! Wasmeintihr, wollen wir inzwischen 
einen Abstecher nach jenem Einsiedler macheu? 
und dabei wies er auf eine liohe, schlanke Säule, 
dio^einige hundert Fuss entfernt vor uns auftauchte 
uüd wie di;r Thurm von Pisa sich etwas nach einer 
Si'ite libcrneigte. Ich hielt diese Idee für einen 
Scher;-;, nalirii, a4so keine Notiz davon, sondern er- 
griff meinen Feldstuhl und meinen Malkasten, um 

wu^l^uihe^^ileinon Erhöhung^aus die wun- 
LL'.iren. 

IJebcrall sohcn wir die Grossgrund!3e.sitzer mit na- 
hezu versc'inviudender A.usnahme an der Spitze de- 
rer, die ihre Privilegien auf Kosten des grossen 
Ganzen aufrocht erlialten und die den Staat als 
eine Versicherungsanst.alt für dieselben betrach- 
ten. Nirgends Itegeguen, wir einem so geringen 
Verstäiidniss für die socialen und wirthschaftlichen 
Aufgaben, als in deu Kreisen der hochkonservati- 
ven Grossgrundbesitzer Preussens, welche dem ar- 
men Manne das Sammeln von Beeren bei Gefäng- 
ui.s.s-Strafe verbieten, die den ländlichen Arbeiter 
möglich.'it an die Scliolle binden möchten, Gesetze 
gtigea die Freiziigigkeit und die Niederlassung 
verlangen, die unentbehrlichen Viebensmittel zu 
ihrem privaten Nutzen be.steuert wissen wollen, 
die Einführung der Prügelstrafe Ixifürworten und 
im übrigen ein beneiiicnswerthes Talent besitzen, 
die Steuevkraft der kieinen Leute zu schwächen, 
anstatt zu heban. Wahrlich, noch sind wenige 
Monate seit der neuen konservativen Wirthschafts- 
politik verflossen und schon haben ihre Urheber 
eine sc. drastische Illustration zu derselben g'elie- 
fert, dass es nicht lange währen wird, bis dieselbe 
von der ungeheuren Mehrlieit d>v Volks absolut 
verurtheilt wird." 

Ein Telegramm vom 18 Dec. an die ,,Kölu. Ztg." 
lautet: — Gestern Abend spät ist folgende, von 
sämmtlichen Fractionen des Abgeordnetenhauses 
unterstützte Interpellation in Betreff des Nothstan- 
des in Oberschlesien eingebracht worden : 

Die Unterzeichneten richten an die königliche 
Staatsregierung folgende Fragen ; 1) Welche Re- 
sultate haben die amtlichen Ermittlungen über 
den Umfang des in Oberschlesien eingetretenen 
Nothstandes ergeben ? 2) Welche Massregeln hat 
die königliche Staatsregierung getroffen, um dem 
Nothstande zu beg'egnen? 3) Beabsichtigt die könig- 
liche Staatsregierung event. mit einer Forderung 
au die Landesvertretung heranzutreten behufs Be- 
schaffung ausserordentliclier Mittel zur Beseitigung 
des Nothstandes ? Berlin, den 17. Dec. 1879. 
Frhr. v. Huene. v. Chlapowski (Buk). Graf Clai- 
ron d'Haussonville. Stengel. Dr. Miij^uel. Dr. 

Virchow. 
Der Kaiser hat'für die Nothleidenden in Ober- 

sclilesien einen Beitrag von 5000 M, und für die 
Hinterbliebenen der verunglückten Grubenleute in 
Zwickau einen solchen von 1000 M, aus seiner Scha- 
tulle verabfolgen lassen. 

c t i z e 0. 

Firm«» Das unter der Firma Victor 
Nothmann am hiesigen Platze "etablirte g-rosse Ge- 
schäft ist seit Anfang d. J. an die Firma Victc^r 
Nothmann & Co. übergegangen. Dieselbe wird re- 
präsentirt durch die Herren Victor Nothmann, Fr. 
Glette (Commanditär), Martin Burchard und Au- 

(gust Reichelt. " 
"Änkuhfi. Seit Sonnabend weilt unser ge- 

ehrter Freund Herr Fr. Glette nebst Familie un- 
ter uns. 

ISergstur®. Infolge des heftigen Regenwetters 
stürzte in der Nacht vom 9. d. ein ung*eheures 
Stück des Berges hinter dem Palaste auf das erst 
vor Kurzem dort angelegte Hauptstationsgebäude 
der hiesigen Pferdebahnlinie, verschüttete den gan- 
zen hinteren Theil desselben, wo die Ställe sich be- 
fanden und zertrümmerte einige Pfeiler. Die im 

Kaum hatte ich mich jedoch zurechtgesetzt und 
meine Requisiten hern'.-sgesucht, als ich lautesè 
Rufen, Gelächter und den Schall der einfallenden 
Ruder vom V/<i3ser lier vernahm. In der besten 
Laune von der Weit grü;:>ste ich den Abfahrenden 
scherzend zu und zeichnete munter darauf los. 
Wenige Minuten nachher kameii Goverdale und 
Miss Steinberg zurück und vereint folgten nun un- 
sere Blicke dem immer kleiner werdenden Boot, 
das bald die hohe Eissäule erreichte, an deren Ba- 
sis es uns wie ein dunkler Punkt erschien. 

Wahrscheinlich war es den Freunden unmöglich, 
an der uns zunächst liegenden Seite des Blockes 
zu landen, denn wir sahen, sieruderten um ihn her- 
um und hielten nun an der überhängenden Seite, 
wo auch die Bewegung der Wellen keine so leb- 
hafte war. 

Kaum konnten unsere Gejahrten ausge.stiegen 
sein, als wir den Eiskegel mächtig schwanken sa- 
hen. Einige Augenblicke nickte er hin und her, 
als überlegte er, aL^ ein he.rzzerreissender Schrei 
ertönte und v>'eder von dem Boote, noch von unse- 
ren Freunden konnten wir eine Spur entdecken. 
Wir riefen, so laut t'.s unsere Xviiftc" erlaiibten, ver- 
schieden'; Namen keine 7\.ntwort scholl zu 
lins horüi/er, so áugótiicli wir auch lauschten, 
und nn^ Ent.^i'tzi'n gew::hrt>'n wir, der Eisko- 

Stalle vorhandenen Thicre, circa 20 an Zjihl, ]»onu- 
ten nur dadurch noch gerettet werden, da.ss man 
eiligst die Halftern, mit welchen .sie an den'Krip- 
pen befestigt waren, durchschnitt, ein'Thier wurde 
aber getödtet. 

Sclion bei der Anlage des Gebäudes sind die 
Herren Direktoren von Fachmännern vielseitig dar- 
auf aufmerksam gemacht worden das Gebäude 
durch eine starke Schutzmauer gegen ©inen etwai- 
gen Erdsturz zu sichern, man scheint diese Rath- 
schläge aus purem Geiz aber nicht bcachtet zu 
haben und deshalb — wer nicht hören will, muss 
fühlen 1 

ItSo. Die Eingriffe in die Constitution seitens 
der Regierung dauern fort. Das Militär, welche 
das Redaktionslokal der ,,Gazeta de Noite" besetzt 
hielt, ist durch Urbanos abgelöst worden, welche 
dem regelmässigen Verkehr mit diesemBlatto alle 
möglichen Hindernisse in den Weg legen, so dass 
z. B. die dabei angestellten Arbeiter vielen Schere- 
reien ausgesetzt sind und infolge dessen nicht mehr 
arbeiten wollen. Es ist dies ein direkter und gro- 
ber Eingriff' in die Pressfreiheit. Auch werden 
noch immer im Geheimen Verluxftungen vorgenom- 
men: so wurde kürzlich ein Reporter der ,,Gazeta 
de Noite" plötzlich verhaftet und in ganz besonders 
strengen Gewahrsam gebracht. 

— Am verflossenen Sonntag- war wieder die ganze 
Garnison und die Marinetruppen unter Waffen. 
Eine für Sonntag angesagte Volksversammlung- 
unterblieb deshalb, weil seitens der Polizei den betr. 
Rednern die Warnung zuging sie würden sofort 
arretirt werden, wenn die Versammlung stattfände. 

Tolegrajamo. Nachrichten aus, Buenos Ayres 
theilen mit, dass die in Tacua liegenden boliviani- 
schen Truppen sich gegen ihren Präsidenten Daza 
empört und denselben abgesetzt haben, worauf sie 
eine provisorische Regierung unter der Leitung von 
Camacho einsetzten. 

— Die Albanesen haben die Montenegriner über- 
'fallen, sind aber von den Letzteren in der Nähe 
von Guscinga an der montenegrinischen Grenze 
total besiegt worden. 

SSuchSosiglkell. Auf der Colonie Halbstadt 
(S. Catharina) hat eine ruchlose Hand die Brunnen, 
aus denen die Bewohner ihr Wasser schöpften, durch 
Arsenik vergiftet. An 100 Personen sind infolge 
dessen erkrankt und 5 bereits gestorben. 

GtfSfcn di© Blaltem. Der ,,Correio" theilt 
folgendes einem englischen Blatte entnommenes 
Mittel gegen die Blattern mit: 

,,ln eine Flasche Bier löst man eine Unze Glau- 
bersalz auf und gibt dies Getränk dem Kranken in 
regulären Dosen. Nebenbei gibt man dem Kran- 
ken, jedesmal wenn er zu trinken verlangt, ge- 
schlagenes Eiweis mit Stärkemehl vermischt. Es 
liegt auf der Hand, dass dieses Mittel, sofort ange- 
wandt wenn sich die Symptome dieser Krankheit 
zeigen, am Besten wirkt; trotzdem aber hat der 
Erfinder dieses Mittels selbst in schon vorgeschrit- 
tenem Stadium gute Resultate erzielt." 

Export. Im verflossenen Jahre hat die Provinz 
S. Paulo 91,372,120 Kilo Kaffee exportirt. Von 
anderen Produkten wie Zucker, Speck, Reis, Boh- 
nen, .Mais, Mandiocamehl, Baumwolle und Häuten 
exportirte sie 8,954,806 Kilo, sowie auch 48,062 
Liter alkoholisirte Getränke und 46,535 Stück 
Thiere. 

Der olilcielle Werth dieser Ausfuhr belief sich 
auf 42,902:514iäi673 Rs. Die hierfür bezahlten Ab- 
gaben erreichten die Summe von 3,751:865?f811 Rs. 

loas, auf dem wir selber uns befanden , sich lang- 
sam bewegte. 

Fast starr vor Schreck machten wir nun über das 
Schicksal unserer Kameraden unsere Vermutliun- 
gen. Jedenfalls war der Theil der Eissäule, wel- 
cher sich unter dem Wasser •l)efunden hatte, viel 
kleiner gewesen, als der über der Oberfläche, wel- 
cher dann auch • viel schwerer war. Ueberlastet 
durch das so plötzlich hinzugekommene Gewicht 
der Landenden hatte sich die mächtige Säule hin- 
uiederbegraben. Wir sahen nichts weiter, ob- 
gleich wir unsere Sehnerven auf's Aeusserste an- 
strengten, und selbst wenn wir Jemanden im Was- 
ser entdeckt hätten, wären wir doch ganz unfähig 
gewesen, Hilfe zu bringen. Erst nachdem uns dies 
vollständig klar geworden war, dachten wir au 
unsere eigene Gefahr. 

Wir eilten an die Stelle zurück, auf der wir ge- 
landet waren iind blickten nach dem ,,Albatros" 
hinüber. Unser Entsetzen wuchs als uns das 
Schiff sehr verkleinert in weiter Ferne erschien, 
und als wir bemerkten, wie eiii dichter Nebel sich 
herniedersenkte. 

Wir sahen noch, dass der "Albatros" eine Sig- 
nalflagge aufgehisst hatte, um uns zurückzurufen, 
aber für uns wltr keiue Iloifuuug- auf Rückkehr. 
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Germania 

LebeDsmitlireise in S. Paulo 

am" 8! Januar. 

Artikel Preise 
Speck 
Reis 
Kartoffeln 

dito süsse 
Mandiocaiuelil 
Maismehl 
Bohnen 
Fubá 
Mais 
Stärkemehl 
Hiihner 
Spanferkel 
Eier 
Kiise 

6S000—69500 
9S000—128000 
4S500—5S000 

per 

3S000—-5>- 
3|i800 5J>— 
63Í000—9^000 

2JÍÕG0- 
755000- -5?- 
5Í640—ir-800 
—ii'OOO—5000 
_^_5Í560 
—5?—5>— 

Í5 Kilogr. 
50 Liter 

Stück 
?> 

Dutzend 
Stück 

Kaiserlich Deutsches Gonsniat. 

Für nachstehende Personen sind bei'm unter 
zeichneten Ck)nsulat Briefe eingelaufen ; 

August Gerbeth, 
Carlos Boeckmann, 
Chr. Webendörfer, 
ßobert Schmutzler. 
Madame Bur (oder Beer> 

Auskunft erbeten über ; 
Friedrich Willi. August Roesner, aus Dorow. 
Gustav Burkart (früher Santo Antonio das 

Cachoeiras). 
lt. Staudigel, Coneul ad. int. 

Sicheres Geld. 

Ich verkaufe 7 kleine Wohnungen neben einan- 
der, aber unabhängig, mit einem kleinen Hof für 
1:200s bis 2:000S, 2 desgl. à 1:600 jedes, 6 desgl. 
für 3:000s, eine für 3:60^09, ein Haus für 3:000S, 
ein anderes für 10:000S, alles im Mittelpunkt der 
Stadt, mit Hof und Binnenhof, welche jährlich 10 
bis 15 pCt. abwerfen. Ausserhalb der Stadt ver- 
kaufe ich: 5 Brafos Land für 500S000, 10 desgl. 
bebautes Land für 2:000i?, ein Haus für 6:000S und 
für 12:000s einen Theil einer grossen Chacara an 
der rua da Gloria, welche schön bepflanzt ist und 
nach drei Strassen Front hat und kann der Käufer 
nach Belieben aussuchen, der andere Theil kostet 
18;000s000, denn ich verkaufe nur einen Theil, weil 
ich den anderen bebauen will. Dies ist der Grund 
weshalb ich von Obigem verkaufe bis zu 15 oder 
16:000s Betrag, und würde es nicht thun, wenn ich 
Geld zu billigen Zinsen bekommen kann, wobei 
ich jede Summe von über 500S mit Hypothek ga- 
rantire. 

10—3 Nicoláo Gomes Pereira. 

Deposito Normal 
von Carl Sc Ii ore Ii I. 

Ilua da Imperatriz 56. 
S. Paulo. 

Frisch angekommen: 
Pflaumen 

llagebuttcn 
Kirschcii 

C'orinihcn 
Acpfel. 

GERMMIÄ. 

Diejenigen Herren Mitglieder, welche die nö- 
thig gewordene Ausbesserung des einen 

BILLARDS 
der Gesellschaft übernehmen wollen, werden ge- 
beten, ihre Offerten bis längstens 

.^ounabcn<l, den 19. *1. II. 
bei dem Unterzeichneten, Rua Direita No. 1.5, 
einzureichen. 

S. Paalo, den 3. Januar 1880. 
Der 1. Secretair : 

Jorge Duclitnann. 

IJlitilame Jílarie ^scoDfon. | 
Das Gescliäft besteht seit 1848 in Rio de Ja- | 
neiro, unter Leitung der Madame 

(^aiuille Uscofloii (Mutter). 
Schnnrleiber nach Mass für Damen, liypo- 

gastrische und hygienische Gürtel, sowohl für 
Damen in interessanten Umständen, als in 
Nachwehen. Specialität von Schnürleib«ra 

I* für Mädchen. 
I Mau besorgt die Wäsche und Reparatur von 
I Schnürleibern. 
I 88 RUA N. BE.ÜT«». 18 

Deposito Roroial 

von 
C" a !• S K c b o ■■ c h t 
Jtua da Imperatriz 5 

S. I»Al!I.O. 
Friüfch angekommen: 

Unsen 
i>|tlett-l^i'b.«ien 
iCettwnrNt 
»riew 
€>!rnupen. 

Gesucht wird ein Sohn rechtlicher Eltern, der 
die nötkige Schulbildung besitzt und Lust hat, die 
Buchdruckerei praktisch zu erlernen. Näheres; 
Rna S. Bento No. 6. 

6. 

ALBRECHT KUHLMANN, gesetzlich constituir- 
ter Feldmesser in ganz Brasilien, übernimmt alle 
in sein Fach schlageude Arbeiten. 

Vermessungen von über 10,000 Meter werden zu 
50 Reis der laufende Meter berechnet, ohne wei- 
tere Spesen für Arbeiter u. s. w., kleinere Arbei- 
ten nach Uebereinkunft. 

Bei Vermessungen im Innern berechne ausser- 
dem die effectiven Reisespeseu hiu und zurück, 
und sind Referenzen erforderlich. Briefe sind 

Itua de Bento I%r. 9 
zu adressiren. Albrecht Kuhlmann. 

SOO Bände 

Romane, .^'ovellen, l^^rzahliingen, Dich« 
tungen, ReiscbesciBreibnngcn etc. 

in deutsch, sehr solide in Leder gebunden, gröss- 
tentheils neue Werke, verkaufe in Collectionen 
von 100 Bänden an, fi 600 rs. per Band. Sehr gute 
Gelegenheit, wer sich billig eine kleine Hausbi- 
bliothek verschaffen will, den genannten Preis ist 
der Einband Werth. Reflectanten M'ollen sich wen- 
den an Carlos Weltmann, rua S. Bento 55, S. Paulo. 

MÂYLASKY & RIBEIRO 
halten laufende Rechnungen, descontiren Platz- 
wechsel und solche auf andere Handelsplätze des 
Kaiserreichs und ausserhalb desselben; geben Cre- 
ditbriefe auf verschiedene Plätze in Europa und 
besorgen alle Bankgeschäfte. 

Ziehen auf folgende Plätze: 
Rio de Janeiro Banco do Commercio 
London Aynard fis Ruffer 
Marseille, (Zahlungin Paris) Société Marseillaise de 

Neapel ( Zahlung in jeder 
Post- 

Crédit 
Meuricoffre & Co. 

Genua ( 
Lissabon 
Oporlo 

beliebigen 
Station Italiens Giuseppe Massone f. G. 

Banco de Portugal 
Caixa filial do Banco 

de Portugal 
sowie auf alle Filial- und Correspondenzhäuser der 
Banco de Portugal, sowohl im Königreich als auf 
den Inseln. _____ 

Bei Wechseln auf H io de Ja neiro auf 3 Tage Sicht 
ist der Stempel auf Kosten d^r Bank. 

Jíbríriit. 

Bertha Wegner Wwe. 
welche schon seit längerer Zeit in Piano, 
Zeichnen und Malen unterrichtet, wünscht 
noch einige freie Stunden besetzt zu haben. 

Näheres: Rua7deAbril (antigadaPalha) 
No. 16 b. 

von 
Carl t^choi'chl. 

Rua da Imperatriz 56. 
S. Paulo. 

Frisch angekommen: 

NEUE VOLL-HÂRINGE. 

GERMANIA. 
^nnabend, den 13ten Januar: 

Carneval-Sitzung. 

Tagesordnung: 
Besprechung über den demnach.*«! 

abzuhaltenden lla.«k.enball. 
Das Carneval-Comilé. 

NB. Die Herren Mitglieder werden freundlichst 
ersucht, zahlreich zu erscheinen. 

Lager von Produkten 
der 

Dampfmöhle 
von 

O. Jh.. BnElSíSíESR, 
Rua da Fundifão No. 2. 

Jmmír iiorntthig: 
Bester Fubá Mimoso 
Dito Fubá fino 
Bestes Reismehl 
Grober Fubá, für Viehfutter 
Gebrochener Mais (Cangico) 

GleichfalLs: 
Kaffee 1. und 2. Qualität 
Milch 
Frische Butter 
Allerhand Gemüse 
Gemüse- und Blumensaamen 

und andere Kleinigkeiten, welche unsere Kun- 
den im Deposito vorfinden, zu billigen Preisen. 

10—4 

ARCHITECTUR. 
Der Unterzeichnete empfiehlt sich in diesem 

Fache dem geehrten hiesigen und auswärtigen 
Publikum. 

Risse, Kostenanschläge und Bauten (diese nur 
hier in der Hauptstadt) werden prompt, billig und 
solide ausgeführt. 

Niemand sollte es unterlassen, wenn er zu bauen 
hat, erst den Plan und Kostenanschlag vom Archi- 
tekten machen zu lassen, da er dann weiss, wie 
viel er auszugeben hat und was er dafür bezahlt, 
wird sicher immer durch richtige Ersparniss an 
Material und Handarbeit, sowie grössere Solidität 
aufgewogen. 

PREISE : 
Riss und Kostenanschlag für die ersten 10 Con- 

tos  2 p. Ct. des Kostenanschlags, 
für den Mehrbetrag 1 p. Ct. do. do. 
Bau-Commission... 8 p. Ct. do. do. 

Briefe können Rua S. Bento No. 6 adressirt 
werden. Albrecht Kuhlmann. 

§íaíltíttii0. 

Die Unterzeichneten, Theilhaber der Firma 
Maylasky, Peixoto & Co., die beiden ersten solida- 
risch und der letzte Commanditair, bringen hier- 
mit zur Kenntniss, dass nach freundschaftlichem 
Uebereinkommen der Associó Camilla Gavião Peixoto 
ausgetreten ist, und die anderen beiden die Activa 
und Passiva übernehmen unter der Firma 

MAYLASKY & RIBEIRO, 
welche mit denselben Geschäften ohne Verände- 
rung fortfährt, indem jedoch João Ribeiro da Silva 
anstatt Commanditair, jetzt solidarisch eingetreten 
ist. Die anderen beiden Associés entbinden hier- 
mit den Ex-Theilhaber Camillo Gavião Peixoto von 
seiner Verantwortlichkeit. 

S. Paulo, d. 1. Januar 1880. 
Luiz Malheur Maylasky. 
Camillo Gavião Peixoto. 
João Ribeiro da Silva. 

gaíHíhe ßtMt 
Indem ich hierdurch zur Anzeige bringe, dass 

mit Zustimmung des Schulvorstandes künftig nur 
Vierteljührlichc Aufnahme 

von Zöglingen Statt hat, ersuche um rechtzeitige 
Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen im 
Schullokale — Rua da Constituifäo No. 31 — von 
8—9 IJhr morgens. 

Die Aufnahme-Termine sind in der ersten Hälfte 
der Monate 

Januar, April, Juli und October. 
F. Burmeister, 

Oberlehrer. 

Gedruckt in der Germania-Druckerei. 
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líBrfitâíiíS 

líiuk-onsKíüiM. Das Einkormueii des Zollamtes 
in Santos belief sich im vorig-en Jalire auf die Summe 
von 1,6M:673^492 Rs. 

Die Rente' der Provinz trr.h ein Produkt von 
3,761:860^811 Rs; 

I^fiísSifíta-CcmjíagKsSc. Die Bilanz dieser 
Compag-nie'von Monat Noveniher beziffert sicli wie 
iblgt: ' - 

Einnahme ■J75;0S7í;810 
Aass-nbe 67;29-fôl54 

Ueberschu:;s der M(niate Juli 
bis October 
Dito bis End.e Movember 

207:763»65« 

514:108^^917 

"72178725573 
— Die Arbeiten an der Verlängerung dieser Bahn 

sclireitenrüstig vorwärts, man hat bereits die Scliie- 
nen von Pirassununga bis Porto do Pereim. gelegt 
und der Bau des Lag.erháuses soll in wenig Tagen 
beendigt sein, so daSs dann der Eröffnung dieser 
Strecke nichts mehr im Wege steht. 

ißiis^ozogciic« Papicrgcléi. Vom 1. d. M. 
ab erleiden die 20 Milreissclieine 3ter Serie, weisses 
Papier, scliwarzen Druck der Banco ão Brasil einen 
Abzug von 10 pCt. — Die 200-Milscheine dersel- 
ben Bajnk werden erst am 1. Juli d. J. eingezogen. 

r%'«sse Ijotiiis'se. Im Laufe dieses Monats wird 
die vom Parlament genehmigte Lotterie, deren 
HauptgewinnSO Contos ist, zum ersten Male laufen. 
Jedes ganze Loos. kostet 30S000. Ein Mal per Jahr 
wird ferner eine Hauptlotterie, deren Hauptgewinn 
100 Contos ist, gezogen werden, 

©clillessiaiig der Clesichiif'tsljiiuMer. Die 
hiesige Municipalkammer hat in ihrer Sitzung am 
2,d. folgendes Municipalgesetz beschlossen und das- 
selbe der Genehmigung des Präsidenten der Pro- 
vinz unterbreitet; 

Art. 1. Alle Geschäftshauser — ausgenommen 
Apotheken, Hotels, Speisehäusern und KafEö's — 
müssen an Sonn- und Feiertag-en Mittags 12 Uhr 
geschlossen werden. 

Art. 2. Zuwiderhandelnde verfallen in eine 
Strafe von 303000 und ins Doppeltè bei Wiederho- 
lungsfällen. 

Tioíé. In der Stadt Tietê und Umkreis haben 
die Blattern nachgelassen. Seit 14 Tagen ist kein 
derartiger Fall mehr vorgekommen. 

Wie dsB »alr so icli dir. Das Handel- und 
Geschäfte treibende Publikum Rio's, welches iu 
umliegenden Vorstädten wohnt , und bisher die er- 
ste Classe der Eisenbahn für 300 Reisbenutzte, fährt 
seit der Einführung der schmutzigen Vintemsteuer 
nur zweiter Classe für 220. Auf diese Weise wer- 
den der geldsüchtigen Regierung täglich hunderte 
von 80 Rs. entzogen I — Gut ausgedacht 1 

Totiesfall. Aui der Fazenda Ibicaba starb in 
voriger Woche Herr Gerhard de Potter, Theilha- 
ber und Gerent des renommirtenHandelshauses Th. 
Wille u. C. Der, Verewigte kränkelte schon seit 
längerer Zeit und hatte deshalb die gesunde Luft 
des reizenden Ibicajba aufgesucht. 

Herr de Potter war Direktor der Börse in Santos 
und genoss die Achtung- und Sympathie der gan- 
zen Handelswelt von deren Angehörigen er einer 
der Hervorragendsten w&r. 

Als zeichen der Trauer über den Verlust, wel- 
chen die Kaufmannschaft durch den Tod dieses 
braven Mannes erlitten, wurde die Börse in Santos 
geschlossen und die verschiedenen Consulate, sowie 

Wir hatten kein Boot und hatten auch kein Mittel, 
dem ,,Albatros" ein Nothsignal zu gébeii, und 
selbst wenn wir dies gekonnt hätten, so hätte der 
Capitän es wohl liaum bemerkt, da der Nebel von 
Minute zu Minute stärker wurde. Die Dunkelheit 
brach bald herein und keinenfalls konnten wir 
hoffen, vordem Morgen erlöst zu. werden, w^enn 
überhaupt. 

Langsam bewegte sich unser Eisberg, und wer 
konnte berechnen, wie weit wir bei Tagesgrauen 
schon von dem ,,Albatros" entfernt sein würden. 

Kein Boot konnte jetzt ausfahren, um uns zu 
suchen, und da man ja auch auf dem Schiffe nichts 
von unserem entsetzlichen Schicksal wusste, so er- 
wartete man dort gewiss jeden Augenblick unsere 
Rückkehr. Nun war es ganz dunkel geworden 
und unsere Einbildung beschwor allerlei mögliche 
Unglücksfälle vor uns herauf; was half es aber, 
wir mussten versuchen, unserem Loose mit Ruhe 
zu beg'Ognen. Wir konnten uns natürlich nicht 
niederlegen oder gar schlafen, und mein Feldstuhl 
und Malkasten waren nun von unschätzbarem 
Werth. Etwas Holz, war noch vorhanden, 
inachtcn also von Neuem Feuer an 
.dabei etwas Speisen, wagten jedoch aus Furcht vor 
der ungewissen Zukunft nicht, allzuviel zu ver- 
zehiTfai. Dann drliuprtenwiv uns .-o nalio als raög- 

wir 
und genossen 

die im Hafen liegenden fremden Schiffe liielton 
den Tag über ihre Flaggen auf Halbstock. 

Seiner trostlosen Familie und tiefbetrubtcn 
Freiinden widmen wir vinser lierzliclxes Beileid. 

Friede seiner Asche ! 

AuiForilerimg. Die hiesige Munizijialkammer 
hat eine Concurrenz ausgeschrieben für Ueber- 
nahme der Strassenpilasternng und Anlegunp,- vou 
Rinnsteinen. Es wird auch endlich mal Zeit, liii, 
unsere Stadt (!Ín Strassenpflaster bekomtui. 

ISííCtsMg'. Für Montag w'ar in Rio windi-r ein 
Meiiting angesagt worden. Der Zweck dusselbt;;» 
sollte durch Flugl)lätter noch bekannt gemacht 
werden. 

Hiticratur 

Der Plattdeutsche Dialect üoit Fritz 
Reu ter's epocliemachendem Auftreten in der Li- 
teratur mehr und inehr auch in solch.en Kreisen 
der Leserwelt lieimisch geworden, welche mit ih- 
ren äusseren Beziehungen nicht im plattdeutschen 
Elemente wurzelten. Es ist ra.sch eine gewaltige 
Buchlitteratur in diesem anheimelden Jargon er- 
standen; zur Zusammenfassung der Tagesströ- 
mungen in dem Rahmen der Dialectlitteratur war 
ein journalistischer Mittelpunkt nöthig wie ihn 
Willem Kastner in dem wöc/).eniiic/t einmal er- 
scheinenden Blatte: ,,Plattdutsche Husfründ" 
— C. A. Koch's Verlag (J. Seugbusch)in Leipzig, 
Abonnemeutspreis vierteljährlich IM. — geschaf- 
fen haut, das jetzt seinen 5. Jahrgang beginnt. Bei 
der rüstigen Unterstützung, die dem Unternehmen 
seitens der hervorragendslea Kräfte (wir errinnern 
nur au die Beiträge von Klaus Groth, dem 
,,01 len Nümärker" Quitzow, Ahrens, Gnr- 
litt, Ehlers) zu theil geworden, konnte es nicht 
fehlen, dass sich dasselbe rasch iiber die Grenzen 
Deutschlands hinaus das Ansehen verschafft hat, 
welches ilun, dem einzigen Blatte iu dieser Rich- 
tung, einem wirklichen Cenlralorgan ßir div platt- 
deutsche Litteratur zukommt. Wenn die-Leitung 
der Zeitschrift sich weiterhin in den bisher l'g gut 
bewährteil Bahnen bewegt, dürften sehr bald fer- 
nere Erfolge den bisher erzielten sich reichlich 
anscliliessen. 

Als Probe geben wir folgendes: 

"Wo elo Oiiwcl <lat ILiScht iüoiSi. 

. t' weer in de Tied- grad na de Aarn, as an en 
recht regennigten'Dag, in Dunkelwarn, de Kaniiu- 
rath Swart up'n groten Bnruhot ankloppte nn sik 
tom Schoosteen- un Kaminfegen up'n nächsten Dag 

,n en i ,1. 

meldte. He bed um Nachtquárteer un dar wiirr 
em gewährt. Natürlich kunn den goden Mann 
keen warm Bett inrümt warrn, denn gar to em- 
pfindliche Andenken much sin Habit doch' up dat 
witte Linnen torügg laten hebben. — Nu, he be- 
anspruch dat ok nich, un begnog sik mit en Lager 
up Stroh. He föhl sik ok recht behaglich up sin 
week Lager, un Morpheus nelim em recht bald in 
sin Arm up. 

He harr nock nich lang slapen as em de uprör- 
scheNatur ut sin sötenDröm reet;deRegeu klatsch, 
un in de Böm un ajwer't Dack brus de Storm, as 
son paar Störenfriede. Kum harr he sik up de an- 
ner Sied leggt um up't nie intoslapen, as he de 

lieh aneinander um uns einigermassen zu erwär- 
men. Wie lang und endlos erschien uns dio.'3íí 
Nacht! Zum Glück war es windstill. Coverdale's 
Gesellschaft war unbezahlbar, sein guter Humor 
kam kaum einen Augenblick-in's Schwanken, und 
mit der grössten Sorgfalt versuchte er besonders 
Miss Steinberg das Furchtbare unserer Lage zu 
verbergen. 

Endlich — nach mancher bangen Stunde wurde 
es Tag. Mit welcher Freude begrüssten wir das 
Licht 1 Wieder assen wir eine kleine Portion Jeder 
und fühlten unsere ermatteten L-j;)en3geister da- 
durch wieder etwas gestärkt. Da erschien, uns 
ein Hoffnungsstrahl. Die Sonne brach durch die 
Wolken und Nebelmassen, welche uns bisdahin 
umgaben, begannen langsam sich zu heben. Gegen 
Mittag war es klar und unseren Augen stellte sich 
ziemlich dasselbe Panorama dar, da.i wir aui vori- 
gen Tage erblickt hatten und auch, den ,,Albatro.s" 
erblickten wir, leider aber nur wie ein Punkt in 
weiter Ferne. Nun betrachteten wir unsere Eis- 
insel und fanden, dass sich ihre Form seit gestern 
niclit verändert hatte und damit ree te sich auch 
wieder die Hoffnung auf Erlösung iü '-.ns, denn man 
musste diesen Eisberg vom Schiff'j erkennen 
und konnte ihn unmöglich ver\v.:-,chsnlj.:. Mein 
Mülkrt.-^ten mn.^sste nun zum í juer v. í -.cciiilf.r vz-r- 

Scliündar -{ahn lui:'" 
Del liuscher. $ül.t 

Twe bomluag« K.ecrls núí uinicn. Arm 
keenien recht Uesen uptn.-di'-i. .ci i.-:; vlnt 
se dat fr.isch döschte lioni nmscu an'.! buld 
flietig mit'n Inmeten bo-^chiii, 

Er Latern steiht aiinf- Rrr iü; -n't ;; Li'Jit. 
Twe Säck hobbt ;-e iiiiil vn ! ilc -l.'x':.''' varrl hf^r- 
viir halt, ahn bt"i t:.-nvobu, 
as dl-cein; von dissn í:-mi nicC!:', ;,'í 
wurr doch i, .v- nn uus iN. .vi-' such- 
ten wuil." 

Dat Won is km;; .i; uns KarainraUi 
n-eben er steiiit an de, Latoi'-u iar, i un er iVündlicii 
sin Hulp anbiitt. 

De Haar stalii de l-eideu SpitMiwiben ti; l'-arg. de 
nich anneis glövt, a.i de Di.i-.VtJ mi !;é-r-,]L.-:íc; -n Ftji-- 
soii up Ar'j. -(K:;;. 
Latern un Säcke torni.v.riaf-,!n uii u!.kn;.-;p.-.'): .is iVJ.rs.>, 
un woll nie heb'bt, so, w.-iiü ■jcwi.'rhr.uf.!- »bt 
er nich ganz ferlei-df i;v, b; er uücutUv'l; War>. sik 
wedder den Diiwtd to Hiilj) Lede.)!. 

i.üiliug- 
Der Inhalt der Nunm'.ern 40 düiI . v/c.U'.he uns 

zukamen ist folgender .- 
No.-10: Vuu'n Rökerdi-scli. —- T. l miii Lebe.n. 

Von Franz Giese. V(!rrekent. Drc Geschichten 
von't Swienslachten. Von A. Leclileitner. — Dat 
grote plattdütsche Volksfe-ir in Chicago. De tweU- 
un letzte Dag. — Ken Veeri \nni>-rin in Dre.iden. 

No. 41: .De,üle NeihmaTusell, oder "n tri:ei, di^t- 
sches Fruenhart. — Verrekent (Siass). Ol Nacht-. 
Wächter Hohn. Von Chr. W. Lübcke. — De DeL-- 
katessenproov. — Wo de Diivel dat Licht ,hi,dlt-. 
— Vereens-Naricliten. — Spass-Rätusel. 

Die Redaktion dieses Blattes nwnrat Aboraiements 
für 65Í000 jährlich entgegen. 

Muliwiüí Í 

10. 

ß. - 

7. - 

Kaifee. 
Einfuhr am 10: —3B9.U1.5 Küi.-.s 
Seit dem 1 : —- I.3oi ; 
Vorrat];; —205.OOü 
Verkäufe am 10; — 
Preise: — Nomiueil 

W'j jhsclcoii 
London 23'/, ).. Bankpapier 
Paris 412 reis Bankpapier 

Katfeevorriith aiu • • 3?" duO Siu'k 
Verkäuix' ''"iv 18,150 ' 
Preise --- Steigend. 
Cours auf Lcudon — 23\ , 

.Eingdaiifbri>i hiff». 
— Liverpool. engl. D. „flureboid.' y9--i- T.., 

Capt. TiiomasParie,—: Stuck- 
guter. 

AU'o(iei'%V'fi'yte -fi:. ■ , 
— Hamburg; — Deutscher 0. ,,.Saü'-i.-s," Onp-... 

Heydoru, —Lad::n;iiiciflee: 
— Ha vre. — engl. D. „Nev-si," i''«-'! j'siK.-;, Cant, 

W. Gilias. Ladung - K;tx^x:ü. 
Monte videö. ■ cugi Di „lle- -USI T., 

Capt. G,-Maxwell. 
7, — Canal. — engl. Schooner ,,Echo," 167 Tons, 

Capt. E. V/illiam. — Ladung: Kaffee. 

den, um.den Capitän, '.lei' gewiss ebense, nach. u:i- 
ausschaute, wie wir nach ihui, ein Zei-chen zu g»; 
ben. Bald kräuselte der lei.cute Rauch empor uuii 
bald auch sahen wir ein B(>"t auf uu.ser Eilaud iu- 
steuern. Freilich v/urde es doch Dämmerung, ehe 
wir zum ,,AU.atros" zurückkehrten. 

Am nächsten Morgen ward abermals ein 
auagesandt, das Coverdale untl ich begleiteten, , 
um nacii unseren verlorenen Gefälirtcn'zn suchen. 
Vergebens ruderten wir hin und her, schauten,. . 
riefen, suchten, keine SpiK fand sich von ihnen, 
und unverricliteter Sache kii-inei; -vir -aii nuaj Sch-iire 
wieder an. Die Heiterkeit, v.'.ic'ue Lisdifhin ge- • 
herrcht, war verscliw'iüden ad,! i,osondeis \v:i,r 
CapitänHellgard untröstlich undfülirte 'uns scliWf,!- 
gend und finster in die Heimath zurnck. 

Harry Coverdale und Miss Steiniger;,;, h.i-tTen .sied , 
am Tage nach unserer glüeklichen :''ei>/ing 'nit 
einander verlobt. Die Schrecker- jener I-i,i,chi a.uf 
dem Eisberge hatten sie einander näher gebracht, 
als heitere Tage dies gekonv^ hä+t-;n. S-.e lii-irail--- 
tea bald und icl; hutte die Ein.;, .Mif-.s .-i-einbere-is 
ßrautfiihrer zu s-du. Ich i---i;uehe sie u : > 
alljäh.licli 'vnlnien wir, Ab;-;;d ib^r iCyiiu-'-i 
runs an ibis Abr-ntesier ,:,:i 
eri'iut b--;, ■' 
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